
1: FA Literarische eriıchte und Anzeigen
die Anklage des Paulus VOI Gericht fasse Publikation auft ein1ges Interesse stolsen
die Gemeinde als ihre eigene Notsituation In ihr schlagen sich gewissermalsen die
auft. Aufßerdem kundige Paulus seinen Be- wichtigsten Ergebnisse einer patristischen
such In Philippi als Ng  CHC egen- Tagung nleder, die sich diesem Themen-
leistung TÜr die Unterstutzung durch die komplex VOoO bis Januar 1993 In
Gemeinde Phil 2,24); uch Herrnhut gewidmet hat Prasentiert WEeI-
1es habe seinen festen Ort 1ın der Vorstel- den können freilich 11U[LI die überarbeite-
lung VO atronat, wonach die Ankunifit Tem un mi1t einer Fülle VO Anmerkun-
des Patrons dessen uhm auft die Klienten CIl versehenen ortrage, N1IC ber uch
ausstrahlen lasse (vgl Phil 1,26, al- die ergiebigen Diskussionen.
lerdings den uhm der Gemeinde An Im ersten Beıtrag versucht uühlen-
T1Istus  M gehe berg, das „Augustinische“ In „Augustins

ESs 1st eın reizvolles Unterfangen, die Be- Predigten“ ergründen. Als solches CI -
ziehung des Paulus seiner Gemeinde 1n scheint ihm DU einen dessen Bewulst-
Philippi mıiıt gesellschaftlichen Konventilo- se1n, das ine Predigt uch WE S1E gut
HC  5 der Umwelt vergleichen. er- vorbereıtet und engaglert vVo  en
ings ollten die Unterschiede nicht über- wird — Jetztlich 14197 ann Erfolg haben
sehen werden. uch VW Paulus 1mM kann, VWCIN Ott mitwirkt Eın anderes
Philipperbrie{f den Aposteltitel N1IC. auf Charakteristikum seiner Predigten wird
sich anwendet, T1 der Gemeinde darın gesehen, daß S1e biblisch und theo-
deoch miıt Timotheus — als logisch fundiert Sind, argumentatıv Je*
„Sklave[n] esu CAÄArısta“ (Phil 1419- doch N1IC überfordern. Und schließlich
über. Paulus verkündet Jesus YTistus; ergeben sıch nach Meinung des Verlassers
der uhm der Gemeinde gründet deshalb auf die rage, WI1eEe ott aQus der Perspektive
nicht 1Im „Patron Paulus”“, sondern 1ImM Heil, Augustins 1Im Predigen anwesend IST, TEI
das S1E VO ott empfängt. Fragwürdig 1st mögliche ntworten durch die Koniron-
die Behauptung Bormanns, Paulus rech- tatıon mıit der Glaubenslehre, die Schär-

fest mıit der materiellen der Philip- iung des GewIlssens und die Relativierung
PCT,; INa  - bedenke I1UT, da Paulus In des irdischen Lebens 1M Blick 2313 das EeWl1-
deren Briefen se1inNe wirtschafiftliche nab- 5
hängigkeit betont und uch 1mM Philipper- Im zweıten Beıtrag haben WIT mıt e1-
brief den Ausnahmecharakter der nter- nıgen philologischen Überlegungen BAı
stutzung hervorhebht (Phil 4,15) Die be- PaAsallCIl Umifeld der christlichen Predigt“
sondere Situation (Gefängnis; keine Ge- [[U  S Dabei beschränkt sıch
fahr für die Glaubwürdigkeits seiner Ver- Schäublin VOoO  - vornherein Sd11Z bewulst
kündigung) Tlaubt CS Paulus, Vo  e} seliner und kKnüpft lediglich Predigten des Hıe-
ege abzuweichen. Anzumerken bleibt FOLLYINUS und Augustins usgeklam-auch, da/ls sich mıiıt dem Untergang der Re- mert bleiben jegliche Versuche, Was auft
publik das Klientelverhältnis gewandelt andere ater übertragen, die Predigthat: Diıie Klientel verlor ihre politische Be- genetisch In den a nehmen der
deutung, uf die Bormann sehr abhebt, mögliche Zusammenhänge miıt SYNagO-un lebte 1U noch als gesellschaftlich - galen Redeformen DZw. populärphiloso-
wirtschaftliche Instıtution weiter (S die phischen Lehrvorträgen prüfen. Im
Beschreibungen bei uvenal und Martial). Mittelpunkt des Interesses ste die Homıui-
Der Wert der Dıissertation ieg In der rel- lie, die In der ege einen 1Im Gottesdienst
hen Verwendung antiken Quellenmate- verlesenen Text der Gemeinde nahebrin-
rials und In der Erhellung des politisch-re- CIl will und die In ihrer Art nicht AdUs»$ Pa-ligiösen Hintergrundes der Verhältnisse In I'  Nn Redeformen hergeleitet werden
Philippi Begınn des Prinzipats. Darın könne. Selbstverständlich sS1E rheto-
und ın den Folgerungen tür das Selbstver- rische Kenntnisse VOTaUS; da den TE d1-

das Neue den Thesen Bormanns.
ständnis der philippischen Gemeinde liegt gCIN ber VOTL em darauf ankommt, ine

Botschaft erfolgreich vermitteln und
München Lothar Wehr N1ıCcC „glänzen“, sEe1 notwendig, auf

die Reaktionen der Zuhörer einzugehen
und fIrei improvisieren können. Wäh-

E[lkkehard)]. Mühlenberg VanN Qort rend sich dadurch der Au{fbau mancher
Predigt In er  en Kırche, Kampen (Kok Predigten schwer nachvollziehen lasse,
Pharaos Publishing OuUSEe) 1994, gebe andererseits uch solche, die einen
134 Sı geb., ISBN 90-390-0301-7 längeren lext recCc nüchtern Vers für Vers

erklären der ber ıne Schriftstelle 11U[L
Da die altkirchliche Predigt bisher TE ZU Ausgangspunkt der Erorterung

wen1g erforscht 1St, dürfte die vorliegende stehender TODIeme nehmen. Auf jeden
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Fall und das 1St der lenor des Sdll1ZCI1 AT=- Ausdehnung der en Kirche miıt einer
tikels könne I1a  . die Predigten Augu- grolßsen Variationsbreite rechnen.
st1Ns und des Hıeronymus ZWal miıt Ele- Auf den etzten Seiten einem Rück-
menten der e{fiorı beschreiben, S1e und Ausblick der beiden Herausgeber
letztlich ber mıiıt keiner der DPaAasallCIl (yafs wird noch einmal der erkstatt-Charak-
tungen identilizieren. ESs ware jedoch ter‘  V der SAl ZCI1 Publikation deutlich: Miıt
empfehlenswert, auft diesem Gebiet Wel- ihren notwendigerweise thematisch auf
terzuforschen. L1LUTr einige Schwerpunkte beschränkten

Der dritte Beıtrag widmet sich einer und rec unterschiedlich gearteten Be1i-
rage, die offensichtlich noch NIC grundle- tragen will un kann S1€ keine abgerunde-
gend untersucht worden 1st „Wodurch ten Ergebnisse der vielleicht (B ıne
unterscheiden sıch die Homilien des Or]- Geschichte der altkirchlichen Predigt ble-
I VO  - seinen Kommentaren?“ Hıer- ({EB; sS1e möoöchte ber der Forschungs-
bei geht UunNnO: 1NSCHIuU OUT- diskussion eilnnehmen lassen und diese
nler, demzuf{folge siıch bei den betreffen- vorantreiben. IMa unterstreichen uch die
den Homilien „als Predigten gehaltene verschiedenen Hinweilse auf wichtige 11=
Kommentare“* handelt, TSTI einmal VO  e Leratur, übergangene Themen un offene
einer großen AÄAhnlichkeit aQus, ze1g annn Fragen.
ber uch die unterscheidenden Merkma- Erfurt Gerhard e1ge
le Während eın Kommentar den bibli-
schen lext für anspruchsvolle Leser voll-
ständig erklären un auft alle TODIemMeE
T1IUSC eingehen WO.  e stehe ıne Homı1ıi- OTAaCIO ‚ONa her dıe Auferstehung des
e VOTL der Au{fgabe, ine U1 Gottesdienst Fleisches Studien ZUrT frühchristlichen
versammelte Gemeinde In begrenzter Zeıt Eschatologie a Beihelte DU Zeitschrift
aui selektive Weise un möglichst allge- für die neutestamentliche Wissenschalft
meinverständlich unterrichten und un!: dieun der alteren Kirche, Band
erbauen. I1la  . dus den Unterschieden 66) Berlin New York Walter de GTUY-
zwischen OommMmMentar und Homilie aut ter) 1993, 13 304 SB U: geb., ISBN S
zwel Schriftauslegungen des Oriıgenes 112018-6
schlielßsen könne, wird 1n der chwebe DEr Der 1n Benediktbeuern ehrende VT legt
lassen. iıne weltere Studie VOT, die AUS seiner

Im1des nachsten eiltrags ste die über zehnjährigen Beschäftigung mıiıt der
zweite Homilie des Johannes Chrysosto- Eschatologie des Neuen lTestamentes her-
[11US Z7U Matthäusevangelium. S1€e War VOr  € ist Da eın Neutestamentler

1n das nicht E: angrenzende, sondern se*au{ der Jlagung Gegenstand gemeinsamer
Überlegungen. Stoellger hat die wich- wissermalsen in umgebende Feld der Pa-
1gsten Beobachtungen zusammengefalst rologie hinübergreilt, hat gute Tradition
und weitergeführt. Zu ihnen gehört ZBE un zeıgt die innere Verflochtenheit der
dafß Johannes bel seiner Schriftauslegung Disziplinen (cf Lona, Eschatologie,
sehr stark der Tradition verhalitet 1st un 1n Eschatologie. In der Schrift und 'atrı-
Auıt manche TODleme un! Lösungen LLUT stik, ed aley HDG a, reiburg
deswegen eingeht, weil s1e dort bereits be- 1986,44-83,45 In seinem nNeu:
handelt werden. ulserdem fällt beli se1- Werk widmet sich der VI. L11U fast AUS-
He  - zume!lst zweigeteilten Homilien auf, schließlich nichtkanonischen Schriften,
da die Aktualisierung oftmals einen Tel- indem ruühere Ansatze fortführt (cf

Raum einnımMmMt als die C= ders., DIıe Eschatologie 1mM Kolosser-
hende Interpretation des Textes un uch un Epheserbrie{i IzbD 48, Würzburg
rec unabhängig davon betrieben wird 984,374-40 Z Auferstehung 1n der

Im üunften Beıtrag geht CS schlielslich GNnOsIs, 1mM Ev Phil un Ep Rheg
den WI1Ie heißt „liturgischen (Ort“ Wiederhaolt wurde ın Jungster Zeıt fest-

der altkirchlichen Predigt Auf wenigen gestellt, dals :# einer umfassenden
Seiten gibt Thümmel azu einen pra- Darstellung der altkirchlichen ulierste-
gnanten Ein- un Überblick SOWle NIC- hungslehre” Staats, Aufer-
gende Gesichtspunkte ZUTr weiliteren DIS- stehung /4 Alte Kirche: IRE I, 979,468
kussion. Betrachtet werden das Verhältnis un! Markschies, Valentinus Gnosticus?
zwischen gehaltener und überlhiefierter 65), Tübingen 922812° uch
Predigt, die Person des Predigers, die Hau- WE sich der V{ nicht VOISCHOIMNIN
Lgkeit, der Rhythmus un die Dauer der hat, ıne solche bieten, mochte doch
Predigt. die kirchliche Raumordnung un wenigstens, nachdem e1ım Durchgang
die Horer. Verständlicherweise mMu I1Nda.  b der Forschungsgeschichte der Ka=

Ne  H 100 TE (3—7) feststellt, dals uchhierbei aufgrun: der zeıt- un räumlichen


